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diesem Sektor einen steigenden Fachkräftebedarf, den es 
zu decken gilt. Auch die Erzieher/-innen verzeichneten 
einen deutlichen Zulauf, der in Zusammenhang mit dem 
2013 eingeführten Rechtsanspruch auf einen Kinder-
betreuungsplatz ab dem vollendeten ersten Lebensjahr 
gebracht werden kann.

Mit rund 19.000 Anfängerinnen und Anfängern waren 
die doppelqualifizierenden Bildungsgänge (Konto I 04), 
in denen neben dem Berufsabschluss auch die Hoch-
schulreife erworben werden kann, am zweitstärksten 
besetzt. Im Vergleich zum Jahr 2005 sank die Zahl um ca. 
10.000 Anfänger/-innen. Bei den Rückgängen der Anfän-
gerzahlen in den doppelqualifizierenden Bildungsgängen 
fällt der Einbruch ab dem Jahr 2008 ins Auge. Wäh-
rend 2008 noch rund 34.000 Anfänger/-innen gezählt 
wurden, waren es ein Jahr später nur noch rund 26.000. 
Dies ist insbesondere auf eine Umwidmung der doppel-
qualifizierenden Bildungsgänge in Baden-Württemberg 
zurückzuführen: Im Jahr 2008 wurden sie noch im Sek-
tor „Berufsausbildung“ gezählt (als primäres Bildungs-
ziel wird hier noch der Berufsabschluss angegeben); ab 
dem Jahr 2009 werden sie im Sektor „Erwerb der HZB 
(Sek II)“ als „Bildungsgänge an Berufsfachschulen, die 
eine HZB vermitteln“, ausgewiesen (ab diesem Zeitpunkt 
wurde die HZB als primäres Ziel benannt). 

Die Zahl der Anfänger/-innen in Berufsausbildungen 
außerhalb BBiG/HwO nach Landesrecht (Konto I 03) hat 
sich im Betrachtungszeitraum von rund 33.000 auf rund 
13.000 reduziert (-61,0%). Über die Gründe für den 
Rückgang der sogenannten „Assistentenausbildungen“ 
kann nur spekuliert werden. So kann vermutet werden, 
dass dies auf ihren kompensatorischen Charakter zurück-
zuführen ist. Insbesondere aufgrund des demografischen 
Wandels gab es einen deutlichen Rückgang der Zahl der 
Jugendlichen. Hierdurch verbesserten sich zum einen die 
Chancen der jungen Menschen, einen Ausbildungsplatz 
im dualen System nach BBiG/HwO zu finden, wodurch 
weniger kompensatorische Angebote – seien es „Assisten-
tenausbildungen“ oder Maßnahmen des Übergangsbe-
reichs – benötigt wurden. Eine weitere Ursache, die einen 
Rückgang der Assistentenausbildung verursacht haben 
könnte, ist vermutlich der Trend hin zu einer stärkeren 
allgemeinbildenden Höherqualifizierung, sowohl über 
doppelqualifizierende Bildungsgänge im Sektor „Berufs-
ausbildung“ als auch über die primär allgemeinbildenden 
Bildungsgänge im Sektor „Erwerb der HZB (Sek II)“. 
Weiterhin ist zu berücksichtigen, dass die angebotenen 
„Assistentenausbildungen“ an den beruflichen Schu-
len auch institutionellen Logiken folgen. So kann eine 
Landesregierung Ausbildungsplätze anbieten oder diese 
aufgrund veränderter Bedingungen zurückfahren, was 
dann zu entsprechend sinkenden Anfängerzahlen in 
diesen Ausbildungen führt.

Schaubild A6.1.2-1: Anfänger/-innen in den Konten schulischer Berufsausbildung 2005 bis 2019
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1 An Berufsfachschulen nach Landesrecht (außerhalb BBiG/HwO) und Fachgymnasien.

Quelle:  „Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ und „Schnellmeldung Integrierte Ausbildungsberichterstattung“  
auf Basis der Daten der statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie der Bundesagentur für Arbeit,  
Datenstand: 29.11.2019 und 06.03.2020; HZB = Hochschulzugangsberechtigung                                                                                             BIBB-Datenreport 2020
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